
NOK ^mofi OMNPliabk_rodbo i^kacobfq^d

oÉÇ~âíáçå läÇÉåÄìêÖÉêJi~åÇ EM QQ PNF
g~å pÅÜãáÇí V UV NN QN
^ååáâ~ _ΩåÇÉê V UV NN QT
qÉäÉÑ~ñ V UV NN QV
êÉÇ~âíáçåKïáäÇÉëÜ~ìëÉå]âêÉáëòÉáíìåÖKÇÉ
_~ÜåÜçÑëíêK NPI OTTVP táäÇÉëÜ~ìëÉå

hlkq^hq

p^kahord ! Zur Lesung aus
seinem im Januar erschie-
nenen Oldenburg-Krimi
„Unter Flutlicht“ kommt
Klaus E. Spieldenner am
Freitag, 19. April, in die Ge-
meindebibliothek Sand-
krug, Sommerweg 36. Es
handelt sich dabei nicht
nur um eine reine Lesung –
der Autor bietet auch Gitar-
renmusik.
In dem Buch geht es um

die Entführung eines vollbe-
setzten Busses auf der
Heimfahrt vom Oldenbur-
ger Graf-Anton-Günther-
Gymnasium. Die achtzehn
Geiseln verbringen Stunden
voller Angst auf engstem
Raum mit dem unerbittli-
chen Entführer im Bus. Die
fünf wichtigsten Protagonis-
ten kommen aus Sandkrug,
und auch die eine oder an-
dere Handlung spielt sich in
Sandkrug ab.
Die Lesung findet im

Obergeschoss der Biblio-
thek in der Zeit von 19.30
bis etwa 21 Uhr statt. Der
Eintritt ist frei, Spenden
sind willkommen. Da nur
eine begrenzte Anzahl an
Plätzen vorhanden ist, wird
um vorherige Anmeldung
unter Telefon 04481/7517
gebeten. Möglich sind die
Anmeldungen montags,
dienstags und donnerstags
von 10 bis 11.15 Uhr sowie
montags und donnerstags
von 16 bis 19 Uhr.
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i^kahobfp ! Wer Hilfe bei
der Erziehung seiner Kinder
benötigt, soll diese so früh
wie möglich bekommen.
Sämtliche Angebote, die es
im Landkreis Oldenburg für
Kleinkinder bis drei Jahre
gibt, werden derzeit von
der Kreisverwaltung gebün-
delt. Schon bald sollen die
Angebote übersichtlich im
Internet aufgelistet werden.
Das Ganze geschieht im
Rahmen des Projektes
„Fach- und Familieninfor-
mationssystem Frühe Hil-
fen“ (FIS) der Niedersächsi-
schen Landesregierung.
„Das Projekt gibt es jetzt

zum ersten Mal. Wir haben
uns erfolgreich um eine
Teilnahme beworben“, be-
richtete gestern Robert
Wittkowski, Sozialdezer-
nent beim Landkreis Olden-
burg. Derzeit bemühen sich
Mareike van't Zet (Koordi-
nierungsstelle Kinder-
schutz) und zwei Familien-
hebammen des Gesund-
heitsamtes um die Zusam-
mentragung verschiedener
– auch privater – Angebote.
„Ich denke da zum Beispiel
an das Café ,Kinderwagen‘
in Ahlhorn“, sagte Witt-
kowski. Sicherlich gebe es
auch noch das eine oder an-
dere Projekt, das man nicht
sofort auf dem Schirm ha-

be.
Insbesondere für jüngere

Mütter und Väter sei das In-
ternet eine wichtige Infor-
mationsquelle. Eltern auf
der Suche nach einem Aus-
tausch, würden sich bei-
spielsweise über Schwan-
gerschaftskurse, Babymassa-
ge, Schwimmkurse oder ei-
ne Ansprechpersonen bei
Fragen zur Entwicklung ih-

rer Kinder informieren.
Künftig reicht ein Blick

auf die Internetseite. Bis
zum Sommer soll das FIS an
den Start gehen. Zu errei-
chen ist es dann ganz be-
quem über die Internetseite
des Landkreises Oldenburg
(www.oldenburg-kreis.de).
Niedersachsens Sozialmi-

nisterin Cornelia Rundt, die
das Projekt vor einigen Ta-

gen zusammen mit dem
Bürgermeister der Stadt
Ronnenberg, Wolfgang
Walther, vorstellte, sieht im
FIS „einen weiteren Beitrag
des Landes für ein familien-
freundliches Klima und für
ein unbeschwertes Auf-
wachsen aller Kinder“. Ins-
gesamt beteiligen sich 25
niedersächsische Kommu-
nen. ! àë
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i^kahobfp ! Mit dem Torf-
abbau in Benthullen (Ge-
meinde Wardenburg) könn-
te nun ein für allemal
Schluss sein. Wie die Nie-
dersächsische Landesregie-
rung kürzlich bekannt gab,
werden alle Torfabbauge-
biete aus dem Landesraum-
ordnungsprogramm (LROP)
gestrichen.
Der Abbau in Benthullen

liegt ohnehin schon auf Eis.
Seit Jahren leistet die Ge-
meinde Wardenburg erfolg-
reich Widerstand gegen Ab-
torfpläne des Landkreises
Oldenburg. Jetzt der Be-
schluss aus Hannover.
„Das ist eine hervorragen-

de Chance, dieser Umwelt-
zerstörung einen Riegel vor-
zuschieben“, sagte gestern
Kreistagsmitglied Otto Sack-
mann (UWG/FWG) im Ge-
spräch mit unserer Zeitung.
Seine Fraktion hatte sich
bereits mehrfach für einen
Stopp des Abbaus einge-
setzt. Zuletzt war zur Lö-
sungsfindung ein Arbeits-
kreis mit Vertretern des
Landkreises und der Ge-
meinde Wardenburg einge-
richtet worden – auf Antrag
der UWF/FWG-Fraktion.

Wegen der neuen Aus-
gangslage möchte die Ge-
meinde Wardenburg die Ge-
legenheit nutzen und die
betroffene Fläche in Bent-
hullen vom Landkreis Ol-
denburg abkaufen. Einen
entsprechenden Beschluss
hat der Verwaltungsaus-
schuss der Gemeinde be-
reits getroffen. Nach Infor-
mationen unserer Zeitung
will die Gemeinde so
schnell wie möglich in Ver-
handlungen mit dem Land-
kreis eintreten.
„Mit den Neuigkeiten aus

Hannover wäre jetzt der
richtige Zeitpunkt, die Ent-
scheidung zu untermauern
und die Fläche präventiv
vom Landkreis zu erwer-
ben“, betont Sackmann. Im
Kaufvertrag müsse aller-
dings festgelegt werden,
dass in dem Gebiet nicht
nur vom Landkreis, sondern
auch von der Gemeinde
Wardenburg in Zukunft
kein Torfabbau betrieben
werde. Ansonsten sehe er
die Gefahr, dass bei einem
erneuten Regierungswech-
sel die Gemeinde den Torf-
abbau fortführen könne, so
Sackmann.  ! àë
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Lediglich ein Auftrag kam
bislang aus der Gemeinde
Großenkneten. „Das mag
daran liegen, dass ich für
mein Geschäft überhaupt
keine Werbung mache“, er-
klärt Bakker. Zu finden sei
sie lediglich über das Inter-
net.
Dennoch hat die Großen-

kneterin oft mehr zu tun,
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als sie alleine kaum schaf-
fen könnte. Ihr Größter Auf-
trag war bislang ein Projekt
für ein Hotel in Sankt Peter-
Ording. „Dort sollte der ge-
samte Frühstücksraum mit
meinen Fliesen verziert
werden.“ Auch an einen
skurrilen Auftrag denke sie
noch gerne zurück: Eine
Kundin wollte ihre Wände
im unteren Bereich mit drei
bis vier Fliesenreihen bestü-
cken. „Ihre Kaninchen hat-
ten zuvor ständig die Tape-
te angefressen. Da musste
ich schon herzhaft lachen“,
erinnert sich Bakker. Als
Motiv habe sie damals eine
Blumenwiese verwendet.
Je nachdem, was die Kun-

den wünschen, kommen
Tiere, Pflanzen, Menschen,
Muster oder Sprüche als
Motive infrage. Zunächst
trägt Bakker eine Glasur
auf. Innerhalb von 24 Stun-
den müssen die Fliesen
dann bemalt werden. Zum

Schluss werden sie für zehn
bis zwölf Stunden im Ofen
gebrannt. Die Temperatur
beträgt über 1000 Grad Cel-
sius.
Den Ofen hat sich Bakker

schon vor etlichen Jahren
zugelegt. Sämtliche Arbeits-
schritte erledigt sie seitdem
bequem von zu Hause aus.
„Ich habe mir viel Wissen
angeeignet, ausschließlich
durch Eigeninitiative“, sagt
sie. Bis heute verwende sie
Vorlagen aus holländischen
Fliesenbüchern. Manchmal
male sie auch einfach, was
ihr in den Sinn komme.
„Das Schöne ist, dass bei
der Fliesenmalerei jedes
Motiv individuell zu sein
scheint. Keines gleicht dem
anderen im Detail. Die Kun-
den mögen das ganz beson-
ders.“
Ende der 1990er Jahre

mussten Bakker und ihr
Ehemann den gemeinsa-
men landwirtschaftlichen

Betrieb aufgeben. Zum Be-
malen von Fliesen ergaben
sich plötzlich völlig neue
Zeiträume. Und wie es der
Zufall so wollte, stand vor
viereinhalb Jahren ein Um-
zug von Wardenburg nach
Großenkneten auf dem
Plan. Bakker nutzte die Ge-
legenheit und tobte sich im
neuen Haus ordentlich aus
– in der Folge zieren etliche
bemalte Fliesen die Wände
im Haus.
Mehrere ihrer Arbeiten

bewahrt sie außerdem in ei-
nem extra eingerichteten
Raum auf. „Wenn mal je-
mand vorbeikommt, der
sich für die Fliesenmalerei
interessiert, kann ich im-
mer ein paar Beispiele prä-
sentieren“, sagt Bakker.
Kontakt zu der Fliesenmale-
rin ist über das Internet
(http://www.hobby-fliesen-
malerei.de) oder per Telefon
unter 04435/971715 mög-
lich.
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i^kahobfp ! Einen Ausflug
zu den Salzwiesen und dem
sogenannten Schwimmen-
den Moor am Jadebusen bie-
ten r. Klaus und Pia Handke
über die regioVHS Gander-
kesee-Hude an. Am Sonn-
abend, 11. Mai, brechen die
Teilnehmer schon um 8 Uhr
morgens auf, und zwar zu,
wie Klaus Handke sagt, ei-
ner der „spektakulärsten
Naturlandschaften über-
haupt“. Treffpunkt ist der
Bahnhof in Ganderkesee.
Von dort aus fährt ein Bus.
Die Salzwiesen und das

Watt sind sehr naturnahe
Lebensräume mit vielen sel-
tenen und spezialisierten
Tier- und Pflanzenarten.
Das Wattenmeer ist welt-
weit eines der wichtigsten
Rastgebiete für Vögel. Welt-
weit einmalig ist auch das
Schwimmende Moor bei Se-
hestedt – das einzige Moor,
das vor den Deichen im
Küstenvorland liegt.
„Wir fahren mit dem Bus

drei Stellen (Jademündung,
Schwimmendes Moor und
Beckmannsfeld) am östli-
chen Jadebusen an und er-
fahren dort etwas über die
Bedeutung und Entstehung
der Lebensräume sowie ih-
rer typischen Tier- und
Pflanzenarten“, sagt Klaus
Handke. Außerdem seien
zwei gemütliche Wanderun-
gen von etwa 1,5 und fünf
Kilometern Länge geplant,
die durch die Salzwiesen
und Wattflächen führen.
Ein Mittagessen wird es

im Café Landlust bei Sehe-
stedt geben. Die Rückan-
kunft in Ganderkesee ist für
etwa 17 Uhr geplant. Es
wird eine Teilnahmegebühr
in Höhe von 34,50 Euro er-
hoben.
Anmeldungen nimmt die

regioVHS unter der Telefon-
nummer 04222/44444 ent-
gegen.
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„Der Landrat bat die Presse
zum Kaffeekränzchen und
schwabulierte altbekannte
Thesen herunter. ,Wir hal-
ten uns an das Gesetz. Kein
Fehlverhalten bei den Mit-
arbeitern, Vorwürfe sind zu
pauschal‘ und so weiter.
Neu hingegen ist, dass die
sehr konkreten Vorwürfe
vom Bündnis MUT gegen
fehlerhafte Gutachten der
Landwirtschaftskammer
vom Landrat nunmehr als
,Verbesserungsvorschläge‘
eingestuft werden.
Wir wissen nicht, welche

Unterlagen dem Landrat
von seinen Mitarbeitern
vorgelegt worden sind. Fakt
ist, dass wir eindeutig und
sehr konkret eklatante Feh-
ler reklamierten. Fakt ist
auch, dass wir dies im Rah-
men unserer Einwendun-
gen und auch als Wider-
spruch eindeutig dargestellt
haben. Dies sind weder

łtáê êÉâä~ãáÉêÉå
Éâä~í~åíÉ cÉÜäÉê;

Empfehlungen noch Ver-
besserungsvorschläge von
Bündnis MUT, sondern
handfeste Vorwürfe gegen-
über dem Landkreis, ein
fehlerhaftes Gutachten für
die Erteilung einer Bauge-
nehmigung zu verwenden.
Bündnis MUT ist über-

zeugt, dass dies kein Einzel-
fall ist, sondern System hat.
Selbst das Gutachten der
Landwirtschaftskammer für
den weiteren Schweine-
maststall in Glane ist fehler-
behaftet. Wenn die Mitar-
beiter der Genehmigungs-
behörde dies übersehen,
stellt sich regelmäßig Ge-
sprächsbedarf ein. Bündnis
MUT ist weit davon ent-
fernt, noch an Zufälle zu
glauben. Fakt ist auch, dass
sowohl der Landkreis wie
auch der Landrat nicht mü-
de werden, der Presse zu er-
klären, Bündnis MUT werde
selbstverständlich Antwor-
ten erhalten. Fakt ist, dass
diese seit unserem Wider-
spruch vom 29. Jan. 2013
noch immer nicht vorlie-
gen.“
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i^kahobfp ! Das Deutsche
Rote Kreuz (DRK) feiert in
diesem Jahr sein 100-jähri-
ges Bestehen. Aus diesem
Anlass ist für Mittwoch, 17.
April (20 Uhr), eine Mitglie-
derversammlung im Kreis-
haus in Wildeshausen (Del-
menhorster Straße 6) ge-
plant.
Wegen des Jubiläums

möchte das DRK in diesem
Jahr noch etliche Veranstal-
tungen auf die Beine stel-
len. So soll bereits während
der Mitgliederversammlung
eine Wanderausstellung er-
öffnet werden, die über das
Rote Kreuz von seiner Ent-
stehung bis heute infor-
miert.

Die Ortsvereine werden
über das Jahr verteilt ihre
Schwerpunkte in der Rot-
Kreuz-Arbeit präsentieren.
Dazu sind Aktivitäten an
mehreren Orten im Land-
kreis Oldenburg geplant.
Pünktlich zur Mitglieder-

versammlung gibt es einen
neuen Jahresbericht des
Kreisverbandes, der nicht
nur über Zahlen und Fakten
informiert, sondern auch in
Bildern und Texten die viel-
fältigen Aufgabenfelder des
DRK widerspiegelt. Der
neue Jahresbericht ersetzt
das „KV-Magazin“ und soll
ab sofort während der jähr-
lichen Mitgliederversamm-
lung veröffentlicht werden.


